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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen offiziellen Meldungen.
(W.T.B .) Großes Hauptquartier . 2. Januar,

vormittags . Westlicher Kriegsschauplatz. Feindliche
Angriffe gegen unsere Stellungen in und an den
Dünen nördlich Nieuport wurden abgewiesen. —
In den Argonnen machten unsere Truppen auf der
ganzen Front weitere Fortschritte . — Heftige An¬
griffe nördlich Verdun , sowie gegen die Front Ailly
Apremont wurden unter schweren Verlusten für die
Franzosen abgeschlagen, 3 Offiziere und 188 Mann
gefangen genommen. Es gelang unfern Truppen
hierbei » das beiß»«nstritt »»« V»»»L«»r« »«h«»«».
— kleinere Gefechte südwestlich Saardurg hatten
den von uns gewünschten Erfolg . Die Franzosen
beschießen in letzter Zeit systematisch die Orte
hinter unserer Front . Im Unterlunftsraum einer
unserer Divisionen gelang es ihnen , 5V Einwohner
z« töten . Die französischen amtlichen iBcrichke
meldeten , daß die Franzosen im Dorfe Steinbach
Schritt für Schritt vorwärts kommen. Von Stein¬
bach ist unserseits kein Haus verloren . Heftige
französische Angriffe auf den Ort wurden zuriick-
gewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz. An der ostpreu'gischen
Grenze ist die Lage unverändert . — Oestlich des
Bzura - und Rawkaabschnitts gingen unsere An¬
griffe bei einigermaßen günstiger Witterung vor¬
wärts . — In Polen , östlich der Piliza , keine Ver¬
änderung . Oberste Heeresleitung.

(W.T.B .) Großes Hauptquartier , 3. Jan ., vor¬
mittags . (Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Bor Westende erschienen gestern mittag einige von
Torpedobooten begleitete feindliche Schiffe , ohne zu
feuern . Auf der ganzen Westfront fanden Artillerie-
ßämpfe statt. Ein feindlicher Jnfanterieangriff er¬
folgte nur nordwestlich Saint Menehould , der unter
schwersten Verlusten für die Franzosen abgeschlagen
»urde.

Oestlicher Kriegsschauplatz: In Ostpreußen und
i« nördlichen Polen keine Veränderung . In Polen
westlich der Weichsel gelang es unseren Truppen
«ach mehrtägigem hartnäckigem Ringen, den beson¬
ders stark befestigten Stützpunkt der ruffischen Haupt-
ftellung Borzymow zu nehmen, dabei IVOVGefangene
-« machen und sechs Maschinengewehre zu erbeuten.
In drei Nachtangriffen versuchten die Russen, Bor¬
zymow zurückzugewinnen. Ihre Angriffe wurden
«nter großen Verlusten abgewiesen. Auch östlich
Rawka kam unser Angriff langsam vorwärts . Die in
b«n ruffischen Berichten mehrfach erwähnten russi¬
schen Erfolge bei Jnowlodz sind glatt erfunden.
Gimtliche ruffischen Angriffe in jener Gegend find
lehr verlustreich für die Russen abgewiesen und ge¬
stern nicht mehr wiederholt worden. Im übrigen ist
die Lage östlich der Pilica unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
(W.T.B .) Wien . 2. Jan . Amtliche Mitteilung

»om 2. Jan . mittags : Die allgemeine Lage ist un-
»erändert . Rach den erbitterten Kämpfen in den
letzten Tagen im Raume südlich Tarnow und in den
mittleren Karpathen ist vorübergehend Ruhe einge-
tveten. Die am llzsoker Paß kämpfenden Truppen
»urde » vor überlegenen feindlichen Kräften von
den Kammhöhen etwas zurückgenommen.

(W.T .B .) Wien , 3. Jan . Amtliche Mitteilung
vom 3. Jan . mittags : Die abermaligen Versuche des
Feindes , unsere Schlachtfront westlich und nordwest¬
lich Gorlice (in Galizien ) zu durchbrechen, scheiterten
wieder unter schweren Verlusten des Gegners Wäh¬
rend dieser Kämpfe»die den ganzen Tag andauerten,
wurde eine viel umstrittene Höhe südlich Gorlice von
unseren Truppen im Sturm genommen, ein feind¬
liches Bataillon niedergemacht, ein Stabsoffizier , 4
Subalternoffiziere und 850 Mann gefangen und 2
Maschinengewehre erbeutet . Auch ein Aeroplan des
Gegners , der herabgeschossen wurde, gehört zur Sie¬
gesbeute. An der übrigen Front keine Ereignisse.

Da » englisch » Lini nschiff „Formidable»
durch ein deutsches Unterseeboot vernichtet.

(W.T.B .) Berlin . Amtlich. Am 1. Januar.
3 Uhr vormittags , hat eines - unferer Unterseeboot-,
wie es durch Funkspruch meldet, im englischen Kanal
unweit Plymouth das englische Linienschiff „Formi-
dable" durch Torpedoschuß zum Sinken gebracht. Das
Boot wurde durch Zerstörer verfolgt , aber nicht be¬
schädigt.

Stv . Admiralitätschef : v. Behnke.

Der Kamps um Warschau.
(W.T .B .) Berlin . 3. Jan . Der „Berl . Lokal-

anzeiger" meldet aus Kopenhagen : Die Daily Mail
berichtet aus Petersburg , der Kampf um Warschau
habe begonnen. In unmittelbarer Nähe der Stadt
sei eine große Schlacht im Gange. Die Deutschen zö¬
gen bedeutende Verstärkungen heran und beiderseits
werde mit der größten Erbitterung gekämpft. War¬
schau wurde wiederholt von deutschen Luftschiffen
und Flugzeugen bombardiert.

Amsterdam, 2 Jan . Aus Petersburg meldet,
wie der „Voss. Zeitung " gedrahtet wird , das Reu
ter -Vureau " : Die Kämpfe an der Bsura und Raw¬
ka trugen den Charakter des Wahnwitzes (!). Die
Deutschen brachten es fertig , nachts die Flüsse zu
überqueren und bei Morgengrauen befanden sie sich
nur noch englische Meilen von den ruffischen
Stellungen entfernt . Ueber diese fielen sie nun
wie toll her und brachten d>e Russen zum Weichen.
Doch diese sammelten sich wieder und suchten die
Deutschen zu umzingeln . Es kam zu einem furcht¬
baren Bajonettkampse , bei dem Pardon weder ge¬
geben noch erbeten wurde . — Das Wetter ist sehr
milde , aber es regnet . Die Wege gleichen Mo¬
rästen und die Verfassung der Felder ist derart,
daß auch die Artilleriebewegungen unmöglich find.

Warschau, 2. Jan . Wie dem „Berl . Tagebl ."
mitgeteilt wird , gestehen selbst die Kriegsbericht¬
erstatter der führenden Petersburger Blatter zu,
ein Erfolg der deutschen und österreichischen Trup¬
pen lasse sich nicht ableugnen , nämlich das Vor¬
dringen gegen Warschau, von dem die Verbündeten
nur noch etwa 25 Werst entfernt seien. Auf Sei¬
ten der Verbündeten treffe man schon alle Anstal¬
ten , die Belagerung der Stadt in Angriff zu
nehmen.

Die Kümpfe um den Kanal.
Kopenhagen» 3. Jan . Wie der „Lokalanzeiger"

nach Pariser Blättermeldungen berichtet, haben die
Deutschen die Wiederherstellung der Schleusen von
Zeebrügge, die von den Engländern zerstört worden

waren , jetzt beendet, jo daß die deutsche» Untersee¬
boote mit größter Leichtigkät auslaufen und zurück-
kehreu können. Zwischen der Küste und Ppern sind
die Kämpfe nach der Ruhepause mit größter Heftig¬
keit wieder ausgenommen worden.

Der Islam und der Krieg.
Das Vordringen der Türken im Kaukasus.

Konftantinopeh 3. Jan . Die türkischen Morgen-
blätter bestätigen die Einnahme von Ardagan durch
die türkischen Truppen . Der militärische Mit¬
arbeiter des „Tanin " stellt fest, daß die türkische
Armee durch ihr Vorgehen durch das schwierige
Gelände mehr im Norden und durch den Zwei¬
frontenangriff die ganze russische Armee zum Rück¬
zug gezwungen habe. Zurzeit seien die Russen auf
eiligem Rückzug und versuchten, sich noch einmal
bei Kars zu sammeln. Die Besetzung von Olti
und Sorikamisch, dem wichtigen Endpunkt der
kaukasischen Bahn , ständen bevor. Der Angriff auf
Olti bringe die Kriegsschauplätze in der Umgebung
von Datum und denjenigen von Erzerum mitein¬
ander in Verbindung.

(W.T.B .) Konstantinopel , 3. Jan . Das Haupt¬
quartier meldet : Vor ihrer Flucht setzten die Russen
einen großen Teil der Stadt Ardagan und ihre Mu-
nitions - und Lebensmittelmagazine in Brand , plün¬
derten das Eigentum der Muselmanen , unterwarfen
sie furchtbaren Folterungen , töteten zahlreiche unbe¬
waffnete Männer und Frauen mit dem Bajonett
und stachen einem Manne die Augen aus . Eine große
Menge Munition und Kriegsmaterial und ein Teil
der Transportmittel des Feindes fielen in unser«
Hände. Die Freude der vom russischen Joche befrei¬
ten Bevölkerung ist ungeheuer.

In Persien zeigen unsere persischen Brüder die¬
selbe Ergebenheit . Unsere Truppe « schlugen im Ver¬
ein mit den persischen Stämmen 4088 Raffen , die
über 10 Kanonen verfügten , bei Meyan Dunwaü
Sis , 50 Kilometer nordöstlich von Sautschbulak, voll¬
ständig.

(W .T.B .) Konstantiuopel , 3. Jan . Das Haupt¬
quartier teilt mit : Die Kaukafusarmee setzt ihren
siegreichen Vormarsch fort . Ein Teil unseres Heeres,
der bis Tarikamysch vorrückte, trug in einer erbitter¬
ten Schlacht einen endgültigen Sieg davon. Seit!
dem 25. Dezember haben unsere Truppen mehr al»
2088 Russen gefangen genommen» 8 Kanonen . 13
Schnellfeuergeschütze und große Mengen Waffen und
Munition , sowie Kriegsmaterial und Lebensmittel
erbeutet . Unsere Truppen bemächtigten sich zwischen
Sarikamysch und Kars zweier Militärzüge samt!
ihrer Ladung und zerstörten die Eisenbahnlinie Sa-
rikamyson—Kars . Unsere Truppen , die von Tausch-
kerd auf russischem Gebiet vorrücken, haben ein rus¬
sisches Bataillon in einer Schlucht unter Feuer ge¬
nommen. Die Russen verloren 288 Tote und 488
Gefangene. Der Rest wurde zerstreut.

Ein Angriff auf die Dardanellen?
Kopenhagen. 3. Jan . Aus Athen kommt, nach

der „Deutschen Tageszeitung ", die Meldung , daß
die türkische Heeresleitung überzeugt sei, daß die
Verbündete « einen großen Angriff ans die Dar¬
danellen vorbereiten . Die Türken befestigen daher
noch fieberhaft ihre Festungswerke an den Darda¬
nellen.



Amtlich* Set «iri<tii«»chr,i,tz»n.
Kaiserliche Verordnung , betreffend

anderweite Regelung der Patzpflicht
vom 1v. Dezember 1V14.

Auf Grund des Gesetzes über das Paßwesen vom 12.
Oktober 1867 (Bundes -Gesetzbl. S . 33) wird im Namen des
Reichs für das Reichsgebiet , mit Ausnahme Elsaß -Loth-
ringens , verordnet was folgt:

8 1.
Bis auf weiteres ist jeder , der das Reichsgebiet ver¬

läßt oder der aus dem Ausland in das Reichsgebiet ein-
tritt , verpflichtet , sich durch einen Paß über feine Person aus¬
zuweisen.

Den Militärbefehlshabern bleibt Vorbehalten , nach Be¬
nehmen mit den zuständigen Landesbehörden für einzelne
Erenzbezirke und bestimmte Zeiträume den Uebertritt ge¬
wisser Arten von Personen über die Reichsgrenze auch mit
anderen Ausweisen als Pässen zuzulassen.

8 2.
Zeder Ausländer , der sich im Reichsgebiet aufhält , ist

verpflichtet , sich durch einen Paß über seine Person auszu¬
weisen.

Die Militärbesehlshaber können für Fälle , in denen
die Beschaffung eines Passes nicht möglich ist, nach Beneh¬
men mit den zuständigen Landesbehörden die Anerkennung
anderer amtlicher Papiere als genügenden Ausweis zu¬
lasten.

8 3.
Die nach 8 1 Abs. 1 und tz 2 Abs. 1 erforderlichen

Pässe müssen mit einer Personalbeschreibung und mit einer ^
Photographie des Paßinhabers aus neuester Zeit mit dessen!
eigenhändiger Unterschrift unter der Photographie sowie mit
einer amtlichen Bescheinigung darüber versehen sein, daß
der Paßinhaber tatsächlich die durch die Photographie dar¬
gestellte Person ist und die Unterschrift eigenhändig voll¬
zogen hat . Die Photographie ist auf dem Paß aufzukleben
und amtlich derart abzustempeln , daß der Stempel etwa zur
Hälfte auf der Photographie , zur anderen Hälfte auf dem
Papier des Passes angebracht ist.

Die im Abs. 1 vorgesehene amtliche Bescheinigung muß
von der zuständigen Polizeibehörde oder von dem Gesandten
oder Berufskonsul des Landes , dem der Paßinhaber ange¬
hört , ausgestellt sein,' im Ausland genügt auch eine gericht¬
liche oder notarielle Bescheinigung.

Ausländische Pässe, die zum Eintritt in das Reichs¬
gebiet verwendet werden sollen, bedürfen außerdem des Visa
einer deutschen diplomatischen oder konsularischen Vertre¬
tung . Die Visierung ist zu verweigern , wenn Bedenken

gegen die Person des Paßinhabers bestehen oder wenn den
Vorschriften des Abs. 1 nicht genügt ist.

Die Militärbefehlshaber können nach Benehmen mit
den zuständigen Landesbehörden für einzelne Erenzbezirke
und bestimmte Zeiträume gewisse Arten von Personen von
der im Abs. 3 vorgesehenen Visapflicht befreien.

8 4.
Wehrpflichtigen Deutschen im Inland dürfen Pässe

nur mit Zustimmung des Bezirkskommandos ausgestellt
werden , in dessen Kontrolle sie stehen; soweit für Wehrpflich¬
tige eine solche Kontrolle nicht besteht, ist die Zustimmung
desjenigen Bezirkskommandos erforderlich , in dessen Bezirke
die Wehrpflichtigen ihren Wohnsitz oder dauernden Aufent¬
halt haben. 8 5.

Diese Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1918 in
Kraft . Mit dem gleichen Zeitpunkt treten die Verordnung,
betreffend die vorübergehende Einführung der Paßpflicht,
vom 31. Juli 1914 (Reichs-Eesetzbl. S . 264) sowie alle seit
diesem Tage zur Regelung des Grenzverkehrs erlassenen Be¬
stimmungen , soweit sie die Paßplicht betreffen , außer Kraft.

Vorstehende Verordnung wird zur Nachachtung bekannt
gegeben.

Calw,  den 2. Januar 1915.
K. Oberamt : Binder.

Aenderung der Höchstpreisbestimmungen
für Getreide und Kleie.

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 19. Dezember
v. I . die Höchstpreiseverordnungen für Getreide und Hafer
in einigen Punkten geändert. Der Höchstpreis richtet
sich nach dem Ort , wo die Ware abzunehmen ist und bis wo¬
hin der Verkäufer die Kosten der Beförderung trägt . Für
Landwirte ist dies allgemein die Verladestation . Beim Um¬
satz des Getreides durch den Handel dürfen dem Höchstpreis
Beträge zugeschlagen werden, die insgesamt 4 .tt für die
Tonne nicht übersteigen dürfen. Dieser Zuschlag umfaßt ins¬
besondere Kommissions -, Vermittlungs - und ähnliche Ge¬
bühren , sowie alle Arten von Aufwendungen : er umfaßt die
Auslagen für Säcke und für die Fracht von dem Abnahme¬
ort nicht.

Für die Frachtberechnung dürfen auf jeden Fall nur
die wirklichen Kosten der Verfrachtung berechnet werden.
An Sackleihgebühr darf für die Tonne 1 Mark berechnet
werden . Beim Verkauf der Säcke ist der Preis für kleinere
Säcke auf 80 Pf ., für größere Säcke, die 75 Kilo oder mehr
halten , auf 1,20 festgesetzt. Die Preiszuschläge für höheres
Naturalgewicht bei Roggen und für Weizen fallen weg.
Ebenso fällt die K8 - Kilogrenze bei Gerste
weg. Für Saatgetreide ist eine besondere Ausnahmebestim¬

mung von dem Höchstpreis vorgesehen ; ebenso fallen «erste-
und Haserverkäuse an Kleinhändler und Verbraucher nicht
unter die Höchstpreise, wenn sie drei Tonnen nicht über¬
steigen. Die sogenannten Reports werden bei Weizen und
Roggen aufrechterhalten, bei Hafer werden sie gestrichen, da¬
für indessen die Haferpreise mit dem 24. Dezember 1S14 um
2 für die Tonne erhöht. Für Kleie ist neben dem Mühlen¬
preis von 13 -tt noch ein Großhandelspreis von 15 und
endlich ein Kleinhandelspreis (für Verkäufe von 10 D.-Ztr.
und weniger ) von 15,50 festgesetzt worden . Futtermehls
Vollmehle , Erieskleie und ähnliche Hintermehle gehören zur
Kleie . Endlich ist ein Verbot erlassen, Kleie , die mit an¬
deren Gegenständen vermischt ist, in den Verkehr zu bringen
TicStrafbestimmungen für Verstöße und Umgehungen der
Hochstprersverordnung sind wesentlich verschärft worden

Näheres im Retchs-Gesetz-Vl . von 1914 Nr . 116
Calw,  den 2. Zanuar 1915.

K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im „ Staarsanzeiger " 309 von 1914 erschienene

Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 24 . Dezember 1914

betreffend das Verbot der Ausfuhr und Durch«
fuhr von Verband « und Arzneimitteln , sowie von
ärztlichen Instrumenten und Geräten,

werden die Interessenten htemtt hingewiesen
Der „ Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvor-

stehern eingesehen werden.
Regierungsrat : Binder.

K. Oberamt Calw.
Die Gemeindebehörde» werden auf die im „Staats-

arze!g-r" Nr. 309 von 1914 erschienene Bekanntmachung
des Kriegsministertums vom 25. November 1914,

betreffend Finder » und Bergelohu,
zur Nachachtung und geeigneten weiteren Bekanntgabe hie»
mit hingewiesen.

Den 4. Januar 1915.
Regierungsrat : Binder.

K. Oberamt Calw.
Auf die im Reichs-Ges.Blott von 1914 Nr. 119 er¬

schienene Bekanntmachuuq des Reichskanzlersv. 22. Dez. 1914.
betreffend das Verbot der Verwendung von Kar¬
toffelmehl zur Herstellung von Seife,

werden die Interessenten hiemit hingewiesen.
Das Reichs-Ges.-Blatt kann bei den Herren Ortsvor¬

stehern elngeseheu werden.
Den 4. Januar 1915.

Regierungsrat : Binder.

Mitteilungen des serbischen Gesandten
in Petersburg.

Berlin , 3. 2an . Die „Rordd. Allg . Zeitung"
schreibt unter dem Titel : „Mitteilungen des ser¬
bischen Gesandten in Petersburg " : Die „Nowoje
Wremja " vom 10 . (23 .) Dez veröffentlicht eine Un¬
terhaltung zwischen ihrem Vertreter und dem ser¬
bischen Gesandten Spalaikowitsch in Petersburg,
dev wir folgendes entnehmen : Der Gesandte er¬
innerte mich in den 11. (24.) Juli , als es für ihn
klar wurde , daß der einzige Ausweg aus der schwe¬
ren Lage der Krieg sein müsse. Ich halte , so sagte
der Gesandte , eine ausführliche Unterhaltung mit
de» Minister des Aeutzern, Herrn Sasanow , der
große Entschlossenheit an den Tag legte und mir
in kategorischer Form erklärte , dass Russland in
keinem Fa « aggressive Handlungen Oesterreichs ge¬
gen Serbien zulassen könne. Der Minister teilte
min mit , datz er Gelegenheit genommen habe, aus
diesem Anlatz mit voller Offenheit mit dem
deutschen Botschafter Grafen PsurtalLs zu sprechen
Der Leiter der russischen diplomatischen Refforts
erkürte dem Vertreter Deutschlands , datz ein Ueber-
faill «ns Serbien die grötzten Lebensinteressen Ruß-
lands berühr« und deshalb die kaiserliche Regierung
gezwungen sein werde, diejenigen Maßregeln zu
ergreifen , die sie im gegebenen Moment für not-
wmrdig befinden werde.

Diese Erklärung des Herrn Spalaikowitsch ist
höchst interessant . Wie das deutsche Weißbuch
(Anlage 4) feststellt, hat Herr Sasanow dem Grafen
Pourtäles nur erklärt , Rußland könne unmöglich
Massen , daß die serbisch-österreichischenDifferenzen
zwischen den Beteiligten allein ausgelragen werden.
Wir kannten bisher nicht die Form , in der Herr
Sasanow den Inhalt dieses Gespräches an den
serbischen Gesandten wettergegeben hat. Aus der
Veröffentlichung der „Nowoje Wremja " erfahren
wir nun zum erstenmal , daß Herr Sasanow dieses
iw einer Weise getan hat . die von den Erklärungen
erheblich abweicht, welche er dem deutschen Bot¬
schafter gegenüber gemacht hatte und und die eine
offene Kriegsdrohung Rußlands an Deutschlands
und seine Verbündeten für den Fall enthalten,
daß Oesterreich-Ungarn es wagen wollte , sich von
Serbien ohne die russische Sanktion Genugtuung
zu verschaffen. Nachdem der serbischen Regierung
durch die Erklärung des Herrn Sasanow der Rücken
geftärkt war , ist es allerdings nicht verwunderlich,
daß sie im Vertrauen auf die ihr zugeficherte rus¬
sisch- Waffenhilfe das österreich-ungarische Ulti¬
matum ablehnte und es auf einen Krieg ankommen

ließ. Damit ist jetzt auch von amtlicher Seite durch
einen Anhänger des Dreiverbandes klar gestellt , daß
es Rußland von Beginn der Krise an nicht auf eine
Beilegung , sondern aus ihre Verschärfung angelom-
men ist.

Bor der Entscheidung
auf dem Balkan.

Bulgarien uud Serbien.
(W.T.B .) Sofia , 3. Jan . Agence Vulgare mel¬

det : Die Proklamation des serbischen Thronfolgers,
durch die Mazedonien konstitutionelle Freiheiten ge¬
währt werden, ruft in allen politischen Kreisen, so¬
wie in der Bevölkerung ohne Unterschied der Partei
tiefste Entrüstung hervor . Die öffentliche Meinung
deutet diese Maßnahme der serbischen Regierung als
Manöver , durch das Serbien die territorialen Kon¬
zessionen für null und nichtig erklärt, die es Bulga¬
rien so freigebig versprochen hat . als sich die geschla¬
gene serbische Armee gegen die bulgarische Grenze
zurückzog. Jetzt deckt Serbien seine Karlen auf und
verkündet mit lauter Stimme seine Unnachgiebig¬
keit. Aber diese List wird es nicht retten . Mazedo¬
nien war allezeit bulgarisch und wird es nach der
Proklamation des Prinzen Alexander bleiben , der
die Befreiung dieses Landes vom serbischen Joche
nur beschleunigen wird . Die meisten Blätter be¬
stehen auf der Besetzung Mazedoniens durch die bul¬
garische Armee.

Die Bulgaren und mit ihnen auch andere Neu¬
trale haben jetzt wohl gesehen, wie zuverlässig der
Dreiverband wäre , wenn ihm das Krieqsglück hold
sein sollte. Im übrigen dürfte die serbische Prokla¬
mation die Entschlüsse Bulgariens zur Besetzung
Mazedoniens nur schneller zur Ausführung gelan¬
gen lassen.

Athen . 3. Jan . Nach einer Meldung der „Deut¬
schen Tageszeitung " haben die Ententemächte der
bulgarischen Regierung eröffnet , daß der Hafen von
Dedeagatsch demnächst einer wirksamen Blokade un¬
terworfen werden solle, da sich in letzter Zeit die für
die Türkei bestimmten Transporte dort wesentlich
gehäuft haben. Die Erklärung der Ententemächte
hat bei der bulgarischen Regierung große Erregung
hervorgerufen , und einzelne Blätter fordern den Ab¬
bruch der Beziehungen.

Der Dreiverband und die Balkanstaaten.
(W.T.B .) Paris . 4. Jan . Im „Temps" schreibt

ein Petersburger Berichterstatter , die russische Presse

erörtere noch immer die Frage der Haltung der Bal¬
kanstaaten. Nach den dringenden Aufrufen in Bu¬
karest und den bittersten Vorwürfen in Sofia könne
man schließen, tauben Ohren zu predigen. Bulgarien
habe seine Beschützer verärgert . Rumänien sie ent¬
täuscht. Man höre auf , sich für sie zu interessieren,
denn man sehe ein , datz der Sieg nicht von ihrer
Hilfe abhänge . Dagegen habe ich festgestellt, datz
eine mißtrauische Stimmung sich bemerkbar macht.
Bukarest und Sofia sollten erwägen , was sie zu ver¬
lieren haben ( !), wenn sie der neuen Stimmung
freies Feld lassen.

Das japanische Rätselspiel.
Die Krifis in Japan.

Kopenhagen , 2. Jan . Einer Petersburger
Wremjameldung aus Tokio zufolge wurde in Tokio
der Ausnahmezustand erklärt . Der Mikado habe
dem Ministerium fein kaiserliches Vertrauen aus¬
gesprochen, womit das Verbleiben Japans an der
Seite d« Drei »»rb«nves während der Kriegsdauer
verbürgt werde.

Die Meldung , die gegen Schluß den schlechten
Eindruck der Stimmung des japanischen Volks ver¬
wischen soll, beweist , daß die japanische Regierung
es mit starken inneren Gegensätzen zu tun hat . Der
Wunsch unserer Feinde , japanische Truppen nach
dem europäischen Kriegsschauplatz zu erhalten,
dürfte damit wohl für absehbare Zeit nicht ver¬
wirklicht werden . Die Schrift !.

Die Frage einer japanischen Interventton.
Mailand , 3. Jan . Die Zuschrift eines Japaners

an den „Temps" begründet die Forderung eines
hohen Preises für ein etwaiges japanisches Ein¬
greifen in Europa mit den schweren Gefahren , die in
China und Indien , wo Japan vertraglich zur Inter¬
vention bei Aufruhr verpflichtet sei, eintreten könn¬
ten , und mit den unschätzbaren Vorteilen , die eine
japanische Hilfe für die Verbündeten bedeuten
würde.

Frankreichs Demütigung.
(W.T.B .) Wien . 31. Dez. Das „Fremdenbl ."

bespricht das von dem Reuterschen Bureau zugestan¬
dene Scheitern der französisch-englischen Offensive
und den vergeblichen Hilferuf der französischen
Staatsmänner in Japan und sagt : Letzteres ist der
ärgste Zusammenbruch für Frankreich und ein viel
schlimmeres Zeichen für die Zukunft dieses Landes,



als der Zusammenbruch der Weihnachtsoffenfive.
Bon England abhängig und von Nutzland m Ver¬
kennung seiner eigensten Interessen sucht die Repu¬
blik nun auch in Abhängigkeit von Japan zu kom¬
men, ein warnendes Beispiel , wohin der Weg führt,
wenn blinde Leidenschaft allein Ratgeber für die
Politik ist.

Die Neutralen und der Krieg.
Die Franzosen hatten einen italienische«

Postdampfer an.
Rom , 4 . Jan . Der Postdampfer „Caprera"

wurde zwischen Sardinien und Eivitavecchia durch
ein französisches Geschwader angehalten . Drei deut¬
sche Reservisten, Ingenieure vom Elektrizitätswerk
in San Sebastian , wurden zu Kriegsgefangenen ge¬
macht und von dem französischen Torpedoboot „La-
hire " ausgeschifft. Die Durchsuchung erfolgte elf
Meilen von der italienischen Küste, also in italieni¬
schen Küstengewässern.

(Was sagt Italien zu diesem Völkerrechtsbruch
und dieser Verhöhnung des italienischen Hoheits¬
rechtes.? !)

Amerikanische Drohung.
Men . 3. Jan . Die Neue Freie Presse erfährt,

daß Präsident Wilson , falls England die amerika¬
nische Protestnote nicht in günstigem Sinne beant¬
wortet . entschlossen sei. ein Ausfuhrverbot für ge¬
rosste Güter zu erlösten , deren Weiterbezug für Eng¬
land eine dringende Notwendigkeit sei. — Das
würde also bedeuten , datz Amerika an den Dreiver¬
band keine — Konterbande mehr liefern würde.

Eine panamerikanische Bewegung.
(W .T .B .) Washington . 2. Jan . Reuter meldet:

An die zentralamerikanischen und füdamerikanischen
Staaten ist die Einladung ergangen , im nächsten
Frühjahr Vertreter zur Besprechung der finanziellen
und kommerziellen Fragen , die sich aus dem Kriege
ergeben würden , nach Washington zu entsenden. Die
BeMten des Staatsdepartements , des Schatzamtes
und?des Heeren Ansteyr. oag vre pan-
amSrikämsche Bewegung die hauptsächlichste Hoff¬
nung der füdamerikanischen Staaten bildet , um die
finanzielle Unabhängigkeit von Europa zu sichern.
Man rechnet in diesen Kreisen mit der Möglichkeit,
datz Rewyork ein ernster Konkurrent Londons im
Kampfe um die Vorherrschaft auf dem Gebiet der
Weltfinanz wird . Viele Millionen amerikanischen
Kapitals , die englische Anlagen in Südamerika er¬
setzen könnten, lägen brach.

Es handelt sich also um eine finanz- und wirt¬
schaftspolitische Maßregel des amerikanischen Konti¬
nents , um Englands Einstich abznschütteln. Zusam¬
men mit der energisch gehaltenen Röte gegen Eng¬
lands Kontrebandepolitik wird dieses Vorgehen der
Vereinigten Staaten den Herren Engländern wie so
manche unliebsamen Erscheinungen seit Beginn des
von England heraufbeschworenen Krieges wohl bald
die Augen darüber öffnen, datz sie sich inbezug auf
die „Passiva " ihres vorgehabten „Geschäftes" etwas
stark verrechnet haben. Die Schrift !.)

China und Japan.
Petersburg ' 3. Jan . Nowoje Wremja meldet

aus Peking , datz die offiziösen Pekinger Daily News,
die bisher immer zur Ruhe ermahnt hätten , jetzt
die japanische Regierung wegen ihrer Aetzerungen
über Kiautschau im Parlament scharf anqreife und
erkläre, China werde sich holen , was ihm gehöre.

Der chinesische Diktator.
London , 2 Jan . Daily Telegraph meldet aus

Peking vom 30 . Dezember : yuanschikai hat ein
Gesetz durchgebracht, das ihm die Präsidentschaft
ans Lebenszeit sichert und ihm das Recht der Wahl
seines Nachfolgers einräumt.

So despotisch die Sache sich auch ausnehmen
mag . in China mit seinem verwahrlosten Zustand
scheint Yuänschikal auch der einzige Mann zu sein,
dem es gelingen könnte, dem Land seine Souverä-
netät gegenüber Japan und Rußland aufrecht zu
erhalten . Die Schrift !.

Französische Stimmen über Englands Politik.
Genf , 3. Jan . Die Maßnahmen Englands

Aegypten gegenüber , namentlich die im Hinblick auf
die Protektovatserklärung getroffene gegenseitige
Vereinbarung betreffend Aegypten und Marokko,
findet in einem Teil der französischen Presse, soweit
dieselbe nicht die Anschauungen der englischen wieder-
gibt , ziemlich unzweideutige Kritik . So schreibt der
Lyoner „Nouvelliste" :

Man erneuert heute die Erklärung des „Des¬
interessement" in Ägypten seitens Frankreichs und
des „Desinteressement" in Marokko seitens Eng¬
lands , aber man vergißt uns zu sagen, was mit dem
Vertrag von Algeciras wird , der so schwer auf Ma¬
rokko lastet, und was aus Tanger wird . Die soeben
veröffentlichte offizielle Note legt einen strikten Pa¬
rallelismus zwischen der Situation der beiden Län¬
der wenigstens in seiner redaktionellen Fassung fest.
Es ist aber von großer Wichtigkeit, zu wissen, ob die¬
ser Parallelismus in Tatsachen besteht. Wenn un¬
sere Situation in Marokko werden soll wie das Pen¬
dant der englischen Niederlassung in Aegypten, so
muß der Vertrag von Algeciras unverzüglich aufge¬
hoben werden. Seit der Kriegserklärung der Türkei
haben wir zusehen müssen, wie unsere Verbündeten
sich beeilen, von diesem Angriff zu profitieren , um
ihre alten Konten zu regulieren . Sie annektierten
am fotzenden Tage Cypern , besetzten im Innern des
Persischen Golfes die Stellungen , die sie in ihren
Händen zu halten wünschten, nahmen Chaik Said
am Ausgang des Roten Meeres und annektierten
Aegypten. Sie beeilen sich gar sehr. Italien , Spa¬
nien , die Neutralen alle bereiten England keine Hin¬
derniste bei der Vornahme der Veränderungen , die
es ausführt.

Die französische Kritik ist ja ganz richtig, aber
die letzten französischen Kammerverhandlungen ha¬
ben nicht den Eindruck aufkommen lassen, als ob man
in Frankreich zum Einsehen gelangen wolle. Also
werden dem Verbündeten die Kastanien ruhig wei¬
ter aus dem Feuer geholt , oder richtiger gesagt, ver¬
brennt man sich seinetwegen die Finger und noch
viel mehr, immer gelassen weiter . Der Katzenjam¬
mer wird über das französische Volk noch kommen,
aber wahrscheinlich zu spät.

Ernüchterung in Canada.
Rewyork , 3. Jan . Dem Kriegsrausch, der im

August und auch im September noch Kanada ge¬
fangen hielt , ist eine bedeutende Ernüchterung ge¬
fotzt . Namentlich auch seit hervorragende Männer
in den Vereinigten Staaten , wie z. V. der frühere
Präsident Taft , mit dürren Worten erklärt haben,
die Monroedoktrin sei nicht dazu da, um amerikanische

VW ihren riyencn Torheiten zu schützen.
Wenn ein amerikanischer Staat mit einem europä¬
ischen im Kriege liege, werde die Union sich nur ein-
mischen, wenn ihre Interessen in Gefahr kamen.
Wie sehr sie schon abgeflaut ist, zeigt -die Tatsache,
daß kanadische Agenten schon nach den Vereinigten
Staten kommen müssen, um die Werbetrommel zu
rühren . Die jungen Kanadier selbst scheinen nicht
nach Kriegsruhm zu dürsten, sie kommen jetzt zu
Haufen nach den Vereinigten Staaten , da sie die
Einführung der Militärpflicht befürchten.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse Kanadas sind
sehr traurig . Das ungedeckte Papiergeld ist um 40
Prozent gestiegen, eine höchst ungesunde Erscheinung,
die eine bedenkliche Stimmung in Handels- und Ge¬
werbekreisen erzeugt hat.

Die politischen Fotzen des Krieges für Kanada
dürften weittragend sein. Das Band zwischen der
Kolonie und dem Mutterlande wird sich sicher lockern,
ganz gleich wie sich auch die gegenwärtige Regierung
bemüht, es fester zu knüpfen. Die große Mehrheit
der Landbevölkerung, rvslche bekanntlich einen guten
Einschlag von Deutschen, Amerikanern und Skandi¬
naviern hat , hat die kanadische Beteiligung am
Krieg nicht gewollt. Ganz entschieden sind auch die
französischen Kanadier dagegen, deren Führer sogar
aus einem anglo-kanadischen Klub ausgestoßen wer¬
den sollte, weil er nicht in die allgemeinen „patrio¬
tischen" Redereien einstimmen wollte . Hier erwar¬
tet man , daß fiit den alten Plan , die Bereinigten
Staaten und Kanada zu vereinigen , die Stimmung
durch diesen Krieg bester wird . Jedenfalls würde man
sehr überrascht sein, wenn die kanadische Regierung
bei den nächsten Wahlen nicht ein entschlossenes Miß¬
trauensvotum erhielte . (Franks . Ztg.)

Vermischte Nachrichten.
Veränderungen im Heere.

Berlin , 3. Jan . (Amtlich.) Personalveränder¬
ungen . Generaloberst von Moltke wird für die
Dauer des mobilen Verhältnisses zum Ckef des
stellv. Eeneralstabs der Armee , General der In¬
fanterie z. D . Freiherr von Mantenffel wird unter
Enthebung von der Stellung als Chef des stellv
Eeneralstabs der Armee zum stellv . kommandieren¬
den General des XIV. Armeekorps ernannt.

Landung eines französischen Ballons
bei Koblenz.

Frankfurt a. M., 2 Jan. Die „Frankfurter Ztg."
meldet aus Koblenz: Gestern abend ist auf der Grube
Idylle bet Kruft ein französischer Lenkballon nieder¬
gegangen. An der Laudungsstelle fand man Karten, In¬

strumente und ein Signalhorn, ferner eine deutsche und eine
französische Flagge. Das Bezirkskommando, da» sofort
Mitteilung erhielt, entsandte 200 Mann, die den Ballon nach
Koblenz verluden. Der Ballon war ungefähr 18—20 Meter
lang und hatte einen Durchmesser von 4 bis 5 Metern, eine
Gondel war nicht vorhanden.

Die Unterstützung Belgiens
durch das Ausland.

Amsterdam, 3. Jan. Das Haager Korrespondenz-
Bureau meldet: Der niederländische Gesandte in Berlin,
der durch den spanischen und amerikanischen Botschaft«
unterstützt wurde, hat sich an die deutsche Regierung weg««
der Requisitionen von Lebensmitteln in Belqien gewandt.
Die deuische Regierung gab sofort die Versicherung, daß.
solange die belgische Bevölkerung von auswärts mit
Lebensmitteln versorgt würde, ketuerlei Requsttionen
erfolgen würden, weder bezüglich der vom Ausland«inge¬
führten, noch bezüglich der in Belgien bereits vorhandenen
Vorräte.

Der belgische Eisenbahnverkehr.
Rotterdam , 2. Jan . Vom 1. Januar des neuen

Jahres ab ist der gesamte belgische Eisenbahnverkehr
von den deutschen Behörden im vollen Umfange
ausgenommen worden . Etwa 3000 Etsenbahn-
beamte - und Bedienstete deutscher Verwaltungen
sind in den letzten Tagen nach Belgien abgegangen.

Untergang eines französischen Admiralschiffes.
Berlin , 3. Jan . Die „Tägliche Rundschau"

berichtet aus Wien , daß nach einer Meldung des
„Wiener Tagblatts " aus Messina das französische
in der Otrantostraße torpedierte Admiralsschiff
„Courbet " vor Valona gefunken ist. Der Admiral
und der größte Teil der Besatzung ist ertrunken.

Englische »Heldentaten *.
Melbourne , 2. Jan . (Reuter .) Die Australier

haben Vougainville , die größte Insel der Salomon»
gruppe , besetzt und dort die britische Flagge gehißt.

Kapstadt , 2. Jan . (Reuter .) Die Walfischüri
ist an Weihnachten von einer starken Abteilung
südafrikanischer Soldaten besetzt worden . Die Lan¬
dungen fanden zugleich bei der Niederlassung und
am Ausladetor statt. Widerstand wurde nicht geleistet.

Die englischen Heuchler beim Vatikan.
London , 2, Jan . In der Instruktion für Sir

Henry Howard als Gesandter beim Vatikan » die
jetzt bekannt geworden ist, heißt es , Howard habe
den Auftrag erhalten , den Papst zu seiner Wahl
zu beglückwünschenund ihm die verschiedenen Gründe
mitzuteilen , die die britische Regierung genötigt
hätten , in den gegenwärtigen Krieg einzugreifen,
nachdem sie alle Mittel avgewendet hätte , u« de«
Frieden zu erhalten.

6 neue englische Armeen!
London , 2. Jan . Reuter meldet : Sechs neue

Armeen zu je drei Armeekorps sind gebildet worden.
Kommandeure werden sein : Der ersten Armee:
General Haig , der zweiten : Smith Dorrten , der
dritten : Hunter , der vierten : Jean Halmilton , der
fünften : Leslie Rundle , der sechsten: Bruke Hamilton.

Aus Stadt und Land.
Cal » , den 4 . Januar 1915.

Das Eiserne Kreuz.
Friedrich Ziegler , Offiziersstellvertreter im

Jnf .-Reg . Nr . 125, Sohn des Metzgerobermetsters
in Talw , hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Dom Rathaus.
Sitzung beider Kollegien am Mitttwoch, den 30. Dez.,

unter dem Vorsitz von E .R. Dreist  Anwesend waren 10
Eemeinderäte und 11 Bürgerausschutzmitglieder.

Die Genehmigung zur Erhebung der erhöhten Hunde¬
steuer ist mit dem 31. März 1915 abgelaufen. Mit Rücksicht
darauf, datz i nhiesiger Stadt die Hundehaltung bedeutend
zugenommen hat, teilweise in Familien , die ihren Lebens¬
unterhalt kaum selbst fristen können und die lleberhand-
nahme von Hunden für die Einwohnerschaft lästig empfun¬
den wird, und datz nach Art. 2 des Gesetzes vom 10. Mai 1914
den Gemeinden neue Steuerquellen eingeräumt wurden, ist
die Erhöhung der Hundesteuer von 15 -lt auf 20 ^ bean¬
tragt worden und zwar mit Wirkung vom 1. April 1915 ab.
Von E.-R . Staudenmeyer  wurde bemerkt, datz die
Haltung eines Hundes für die Frauen ausmarschierter Ge¬
meindeangehöriger zur Zeit nicht als Luxus angesehen wer¬
den könne und bei sofortiger Erhöhung der Hundesteuer man¬
cher Hüter verkauft würde, er beantrage die erhöhte Abgabe
vom 1. April 1916 ab zu erheben. Der Antrag , die Abgabe
von 20 -tl vom 1. April 1915 ab zu erheben, wurde im Ge¬
meinderat mit 6 gegen 4 Stimmen und im Bürgerausfchutz
mit 5 gegen 5 Stimmen abgelehnt, dagegen der Antrag
Staudenmeyer vom 1. April 1916 ab eine Hundesteuer von
20 zu erheben, von beiden Kollegien einstimmig ange-
nomemen. Die Einnahme betrug im letzten Rechnungsjahr
3121 .<l für die Stadtkasse. Ueber die Weitererhebung eines



Zuschlags zur staatlichen Erundstücksumsatzsteuer war eben¬
falls Beschluß zu fassen, da die Genehmigung abgelaufen ist.
Erhoben werden zur Zeit 80 Pf . für je 100 -K des der staat¬
lichen Umsatzsteuer unterliegenden Kaufpreises; das gibt für
die Stadt eine jährliche Einnahme von 3400 Die Kol¬
legien beschlossen, da das Bedürfnis für eine Weitererheb¬
ung vorliegt , diese Umsatzsteuer in der seitherigen Höhe zum
Ansatz zu bringen. Beide Beschlüsse sollen bis 31. März
1920 Geltung haben, bedürfen jedoch noch der Genehmigung
des K. Ministeriums des Innern.

Das Gesuch des Gutsbesitzers Oettinger  hier um
Verbesserung des Bachbetts am Ziegelbach entlang seines
Grundstücks, welches durch die Hochwasser letzten Frühjahrs
einzurutschen drohe, wurde abgelehnt, da die Anlieger sich
selbst zu schützen haben und den Konsequenzen wegen keine
Beiträge genehmigt werden können.

Dem Bauunternehmer I .Alber  hier wird zum Bau
verschiedener Einfamilienhäuser im Teuchelweg beim Stein¬
bruch der Grund und Boden zum Preis von 50 Pf . für den
Quadratmeter käuflich überlassen.

Weiter wurde zu einigen Beschlüssen des Eemeinderats
die Zustimmung des Bürgerausschusses erteilt.

Zwei Häuserbesitzeran der Uhlandstraße haben um
Entfernung einiger Bäume, die ihnen Schaden bringen,
nachgesucht. Eine Kommission hat die zu entfernenden
Bäume bezeichnet, wozu die Genehmigung erteilt wird.

Der K. Straßenbau -Inspektion wurde gestattet, Leim
Oeländerle auf städtischem Eigentum eine Schutzhülle auf¬
stellen zu dürfen.

Nach Erledigung verschiedener laufender Angelegen¬
heiten lud der Vorsitzende aus Anlaß des Jahresschlusses zu
einem gemeinschaftlichen Schoppen im Adler ein.

Die Sitzung dauerte 3 Stunden.

Mehr Selbstachtung!
* Das feindliche Ausland überschüttet die neu¬

tralen Staaten mit Lügen über deutsche Greuel¬
taten und Barbarei , in den feindlichen Ländern sind
die Angehörigen unseres Vaterlandes den gemein¬
sten Beschimpfungen und tätlichen Mißhandlungen
ausgesetzt und in Deutschland kommt es immer noch
vor, daß man die Angehörigen feindlicher Staaten
mit „Glacehandschuhen" behandelt . Ob nun die in
Calw befindlichen zum Teil militärpflichtigen An¬
gehörigen des feindlichen Auslandes „harmlos " sind
oder nicht, sie können doch durch die Zeitungen und
durch ihren unbehinderten Verkehr in der Oeffent-
lichkeit manche Beobachtungen machen, die sie auf
irgend einem Wege unfern Feinden zukommen lassen
können. Und selbst wenn das nicht der Fall wäre,
wenn sich feindliche Ausländer an Sonntagen mit
verworfenen deutschen Frauenzimmern in anstän¬
digen Lokalen unserer Stadt , deren Inhabern der
Besuch wie uns versichert wurde, nicht angenehm ist,
aufhalten und amüsieren, so muß das an einem so
kleinen Platze einfach berechtigtes Aergernis erre¬
gen, und es ist dann wieder nur dem deutschen„Bar¬
bareis -Charakter zu verdanken, wenn es zu keinem
Skandal kommt. Irgend welche hetzerischen Absich¬
ten liegen uns wirklich fern, aber hier handelt es sich
einfach um einen Akt der Selbstachtung. Die jungen
Herrchen werden später in ihrem Laiche nicht sagen,
man hat uns anständig behandelt , sondern sie wer¬
den uns einfach — auslachen !!

Verwundete aus dem Felde.
Calw , 4. Jan . In das hiesige Bezirkskranken¬

haus und Vereinslazarett des Roten Kreuzes
wurden am Samstag wieder 68, meist schwerver¬
wundete Krieger cingcliefert , von denen einer be¬
reits gestorben ist. Nach dem Reservelazarett Hirsau
waren am gleichen Tag 110 Verwundete gebracht
worden, unter denen sich 70 Schwerverletzte befanden.

Erste Dienstprüfung für ev. Dolksschullehrer.
Auf Grund der in den Monaten September

bis Dezember 1914 an den staatlichen Lehrer¬
seminaren abgehaltenen ordentlichen Prüfung sind
zur Versedu>g unständiger Lehrstellen an Volks¬
und Mittelschulen für befähigt erklärt worden:
Haisch Friedrich von Weikenmühle, Ede. Breiten¬
berg, OA. Calw , Reichardt , Eugen , von Deckenpsronn,
OA Calw , Vey' , Friedrich, von Deckenpsronn. OA.
Calw , Dongns , Eugen , von Deckenpsronn, OA. Calw.
Hamberger , Ulrich, von Breitenderg , OA. Calw.

Die Verjährungsfristen im Krieg.
In der letzten Zeit ist durch die Presse eine

Reihe von Belehrungen über die gehemmten Ver¬
jährungsfristen gegangen, die alle nur den Schutz
der Kriegsteilnehmer im Auge hatten , weil sie sich
auf den 8 8 des Reichsgesetzes vom 4. August 1914
über den Schutz der infolge des Krieges an der Wahr¬
nehmung ihrer Rechte behinderten Personen sich
stützten. Diese Belehrungen und der angeführte 8 8
sind überholt und in ihrer Rechtswirkung gänzlich
ausgeschaltet durch die am 22. Dez. 1914 verkündete
Verordnung des Vundesrats vom gleichen Tage.
Dieser hat nämlich auf Grund des 8 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬
lichen Maßnahmen vom 4. August 1914 in Bezug
aus die Verjährungsfristen eine sehr wichtige Ver¬
ordnung erlassen, dahinlautend : „Die in 88 196,
197 des BGB . bezeichneten Ansprüche, die noch nicht
verjährt find, verjähren nicht vor dem Schluß des
Jahres 1815."

Nach 8 196 BGB . verjährt in zwei Jahren eine
Reihe von Forderungen , insbesondere kaufmännischer
und gewerblicher Art . Nach 8 197 verjähren in vier
Jahren die Ansprüche auf Zinsen , Miel - und Pacht¬
zins« u. dergl. Die Verjährung beginnt mit dem
Schluß des Jahres , in dem der für die Verjährung
maßgebende Zeitpunkt eintritt . In Friedenszeiten
würden somit auf 31. Dezember 1914 verjähren For¬
derungen aus 8 196, die im Jahre 1912 entstanden
sind, Forderungen aus 8 197, die ihren Ursprung auf
das Jahr 1910 zurückleiten. Diese Verjährungs¬
fristen sind nun durch die neue Bundesratsverord¬
nung um ein Jahr hinausgerückt worden und endi¬
gen erst am 31. Dez. 1915 (statt 1914). Ausgeschlos¬
sen sind aber solche Ansprüche aus 88 196 und 197,
die schon auf Jahresschluß 1913 ihre Verjährung er¬
lebt haben. Es braucht somit zur Hemmung der Ver¬
jährung seitens des Gläubigers im jetzigen Augen¬
blick keine der empfohlenen Maßnahmen ergriffen

zu werden, denn die Verjährungsfrist ist ja um ein
Jahr verlängert worden. Sodann hat die neue Ver¬
ordnung den großen Unterschied zwischen Kriegsteil¬
nehmern und Nichtkombattanten aufgehoben. Die
Verlängerung der Verjährungsfristen kommt ganz
allgemein dem gesamten Publikum zu statte«.

Helft den erwerbslosen Künstlern!
Für alle erwerbslosen Klassen sind Wohlfahrts¬

einrichtungen getroffen, nur die Maler find auf
Selbsthilfe angewiesen. Die Künstlerschaft der
Deutschen Kunstvereinigung , Berlin - Schöneberg,
Hähnelstraße 13 ladet deshalb edelgesinnte Kunst¬
freunde zur Mitgliedschaft ergebenst ein. Die große
Zahl der erwerbslosen , der Vereinigung angehörigen,
akademisch gebildeten Künstler erbittet keine Almosen,
sondern sie giebt für einen Jahresbeitrag von
Mk. 25 — ein gutes , künstlerisches Gemälde im
8—10 fachen Werte an Interessenten ab. Interes¬
senten können auch Porträtgemälde von gefallenen
Kriegern nach Photographie und Farbenangabe
unter Garantie genauer Ähnlichkeit von anerkann¬
ten Porträtmalern zu geringen Preisen ausgeführt
erhalten , ebenso auch Kopiegemälde alter Meister
aus den Galerien , auch werden alte Gemälde ge¬
wissenhaft restauriert.

Stuttgart , 2. Jan . Die bürgerlichen Kollegien
haben beschlossen, für die Hindenburgspeude, die den
Soldaten der Ostarmeen zugewandt werden soll,
einen Beitrag von 25 000 Mark zu bewilligen.

Stuttgart , 2. Jan . In der Reujahrsnacht
mußte wegen Schreien, Johlen , Abbrennen von
Feuerwerk und Schießen gegen 44 Personen An¬
zeige erstattet und außerdem mußten 2 Personen
festgenommen werden.

Reklameteil.
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äerrtlick empkoblen. — Deutsches llrreugnis.

llrkLltlicli in cken Kpotkeken.
Hpolkskvr Asumslvr , k'rsnkkurk sm bism.

-ür die Schristleitung verantwort!. : Otto Seit  mann, « adv

Schmieh, den 3. Januar 1916.

ToScs-klnIsig«.
Verwandten , Freunden und Bekannten zur Nach¬

richt, daß unser lieber unvergeßlicher
Sohn und Bruder
Musketier Zakob Kulmbach,
Infanterie -Regiment 125, 4. Komp,

im Alter von 22 Jahren am 14. De¬
zember im Feindesland den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Die trauernden Eltern und Geschwister.

Trauer Srucksachen
Eine Partie gesunde weiße

Kartoffeln
verbaust den Zentner zu Mb. S.80

Ott , Haydtsche Wirtschaft, Ealw.
Telefon 148.

He« n«dHaber
kauft jedes Quantum zu höchsten Tagespreisen
gegen sofortige Barzahlung

Ott , Haydtsche Wirtschaft, Calw . Telefo, 148.

Anständiges, ehrliches

Mädchen,
welches schon gedient hat, in eine
Wirtschaft für Klicke und Haus¬
haltung sofort gesucht. Zu er¬
fragen in der Geschäftsstelled. Bl.

Ein ehrliches, fleißiges und williges

Mädchen
von 18—20 Jahren, das etwas
servieren kann, kann sofort eintreten,
bei wem, sagt die Geschästsst. d. Bl.

Wand-Kalender
für 1916 (Stück 10 Pfg .) zu haben
in der Druckerei dieses Blattes.

Ageubach.
Lin paar schöne, starke
Läufer¬

schweine
erkauft sofort

Georg Friedrich Rentschler.
Altburg.

Zwei Paar
^Läufer-

Schweine
tzt dem Verkauf aus

Georg Hack.

us
Sad Liebenzell.

Mittwoch. Sen6. Januar 1915, abends5 Uhr,
ln der Sladlkirche

Konzert
)u OunDn 8es ^ o§en «Areuzes.

Äusführende:
Lucie Nuck-Ilmrer(Gesang)
Frih Ängus Günther (Violine) Pforzheim.
Theodor Nöhmeger (Orgel)

Eintrittskarten 80 Pfg ., Kinder und Schüler 40 Pfg .,

ohne der WoWWeii Schrank « z« setzen.
Militär frei . Militär frei.

Woll-Reste
Leget bereit zum Abhole« :

WolltlWk. - SttSWfe. - Kleider.
Nichtmollenes adtrennen.
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